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Digitale Kompetenzen im Lehramtsstudium 

Entwicklung eines Frameworks für angehende Lehrkräfte 

Sarah Stumpf1 

Abstract: Der Beitrag skizziert ein Modell, das die Entwicklung digitaler Kompetenzen im 
Lehramtsstudium fördern soll. Zwar wird das Kompetenzmodell aus der Deutschdidaktik heraus 
entwickelt, nimmt aber auch fachübergreifende Anforderungen in den Bereichen Informations-
kompetenz, medientechnischer Kompetenzen, Fähigkeiten der Medienanalyse und -reflexion sowie 
Sprachhandlungskompetenz in den Blick. Damit wird das Ziel verfolgt, die besonderen 
Anforderungen angehender Lehrkräfte als Mediator*innen digitaler Kompetenzen darzustellen. Das 
beschriebene Modell dieser Vermittlungskompetenz dient der Verankerung digitaler Lehr-
Lernkonzepte als wesentlicher Bestandteil der modernen Lehrer*innenbildung.  
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1 Einleitung 

Lehrer*innen kommt eine Schlüsselrolle in der Vermittlung digitaler Kompetenzen zu. In 
der ersten Phase der Lehrer*innenbildung sind entsprechende Inhalte aus dem Bereich der 
digitalen Medienkompetenz jedoch nur unzureichend curricular verankert [Mo18]. 
Folglich kann nach Abschluss des Studiums keine allgemeine Aussage darüber getroffen 
werden, wie vertraut die angehenden Lehrkräfte mit Themen wie digitalen Medien, 
mobilem Lernen oder gar grundlegenden didaktischen Konzepten von E-Learning sind. 
Das Projekt [D-3] Deutsch Didaktik Digital will diesem Desiderat entgegenwirken, indem 
es Lehrende nicht nur technisch unterstützt, sondern den Einsatz digitaler Methoden und 
Medien darüber hinaus in den didaktischen Rahmen eines kompetenzorientierten Lehr-
Lernens stellt. Das auf die Erfordernisse verstärkt (digitaler) Vermittlung reagierende 
Kompetenzmodell, das das Projekt zu diesem Zweck entwickelt, führt dieser Beitrag näher 
aus. 

2 Konzeption des Kompetenzmodells 

Das fachdidaktische Studium bereitet die angehenden Lehrkräfte auf ihre Kernaufgabe, 
die didaktische Vermittlung von Inhalten vor. Vernachlässigt werden dabei jedoch fach-
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übergreifende Kompetenzen wie digitale oder mediendidaktische Kompetenzen. Bei der 
Entwicklung des Kompetenzmodells ist die doppelte Rolle der Lehramtsstudierenden zu 
berücksichtigen, die zwar in erster Linie Lernende sind, bspw. in Schulpraktika aber auch 
die Lehrerendenrolle bereits einnehmen müssen Das Projekt [D-3] arbeitet daher 
gegenwärtig an der Entwicklung eines Kompetenzmodells, das – im Unterschied zu 
anderen Modellen – die didaktische Zielperspektive einer Vermittlungskompetenz 
verfolgt, die Medien als Gegenstand des Unterrichts nutzen, reflektieren und didaktisch 
gezielt einsetzen lässt. Mit Blick auf diese Anforderung im späteren Praxisfeld Unterricht 
ist eine gleichrangige Berücksichtigung von Medienkompetenz, Sprachhandlungs-
kompetenz sowie Informationskompetenz essentiell. 

Angelehnt an Ossner [Os07] umfasst Vermittlungskompetenz die folgenden didaktischen 
und methodischen Fähigkeiten der Lehramtsstudierenden: Angemessenheit didaktischer 
Entscheidungen, realistische Zielformulierungen, Wissen über die Schülerinnen und 
Schüler sowie den eigenen Unterricht, Reflexion und Evaluation des Unterrichts, 
funktionaler Medieneinsatz im Unterricht, angemessener Einsatz technischer Medien 
sowie funktionaler Methodeneinsatz auf sozialer, kommunikativer und medialer Ebene. 
Ossners Modell von Vermittlungskompetenz berücksichtigt bereits auf einer allgemeinen 
Ebene die didaktischen und methodischen Fähigkeiten der Lehramtsstudierenden. Diesen 
Katalog gilt es, explizit um die Erfordernisse digitaler Kompetenzen zu erweitern und die 
damit verbundenen Fähigkeiten weiter auszudifferenzieren. Die Aspekte medialer 
Gestaltung von Unterricht sind insofern weiterzuentwickeln, dass neue Möglichkeiten des 
Lehrens und Lernens mit und über digitale Medien stärker berücksichtigt werden, bspw. 
der Einsatz kollaborativer Lernszenarien.  

Die Basis des Kompetenzmodells bilden Sprachhandlungskompetenz, Medienkompetenz 
sowie Informationskompetenz. Sprachhandlungskompetenz umfasst neben fach-
sprachlichen und sprachdidaktischen Fähigkeiten vor allem pragmatischen Sprachkom-
petenzen. Der Kompetenzbereich digitale Medienkompetenz wird nach medientechnisch-
en, mediendidaktischen sowie mediensozialisationsbezogenen Kompetenzen weiter 
ausdifferenziert. Ferner ist der Einbezug von Informationskompetenz im Rahmen des 
Modells unerlässlich, da Fähigkeiten, wie z. B. Informationen zweck-, zielgruppen-, sach- 
und medienadäquat aufzubereiten und zu vermitteln [Ba07] von ebenso grundlegender 
Bedeutung bei der Konzeption von Unterricht wie beim Umgang mit digitalen Medien 
sind. 

Das Kompetenzmodell soll mit dem Wintersemester 2018/2019 erstmals zum Einsatz 
kommen. Den o. g. Kompetenzbereichen sind verschiedene Operatoren zugeordnet, die 
gegenwärtig näher kategorisiert werden, um eine detaillierte und zugleich praktikable 
Beschreibung der Kompetenzstufen zu ermöglichen. Angelehnt an die Lernzieltaxonomie 
Blooms [Bl76] sowie die Wissensarten von Mandl [MFH86] werden vier Stufen für das 
Kompetenzmodell abgeleitet: 1. Wissen, 2. Anwendung, 3. Expertise und 4. Reflexion, 
die in Form von kann-Beschreibungen weiter präzisiert werden. Auf der Kompetenzstufe 
Wissen mit Kenntnissen zum Themengebiet basieren die nachfolgenden Kompeten-
zstufen. Das in Stufe 1 vorhandene bzw. erworbene Wissen kommt in der zweiten 
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Kompetenzstufe Anwendung konkret zum Einsatz, bspw. durch eine gezielte 
Methodenverwendung. Die dritte Kompetenzstufe Expertise kennzeichnet ein automati-
siertes und routiniertes Können der Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie deren Weitergabe, 
bspw. in Form von Anleitung und Unterstützung von Personen auf tieferen Kom-
petenzstufen. Unter Reflexion werden im Modell die Kenntnisse der eigenen Fertigkeiten 
und Grenzen sowie die Fähigkeit zur Beurteilung und Förderung von Kompetenzen 
gefasst. Die Verwendung der vierten Kompetenzstufe soll darüber hinaus den Aspekt der 
stetigen professionellen Weiterentwicklung und Weiterbildung im Sinne des lebenslangen 
Lernens berücksichtigen. Aussagen über die Kompetenzausprägung sollen zum einen 
anhand von Selbsteinschätzungen der Studierenden vorgenommen werden. Zum anderen 
werden Dozierende die Ergebnisse mithilfe von Praxisaufgaben beurteilen, deren 
Kriterien sich am Fragebogen der Selbsteinschätzung orientieren werden. 

3 Ausblick 

Der Einsatz des Kompetenzmodells soll es ermöglichen, dass ein differenziertes Bild der 
Kompetenzausprägung der Studierenden entsteht. Dieses dient in der weiteren Projekt-
arbeit zum einen der Entwicklung passgenauer Schulungsangebote für die Studierenden, 
um sie entsprechend ihres Stands weiter fördern zu können. Darüber hinaus fungiert es 
mit Blick auf die curriculare Weiterentwicklung von Programmen zur Medienkom-
petenzbildung als Orientierungspunkt. Die Bestandteile des Kompetenzmodells werden 
als Module verstanden, um so die Grundlage für die Entwicklung neuer Lehrveranstal-
tungskonzepte sowie einen universitären Zertifikatskurs Digitale Didaktik zu schaffen. 
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